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DIE ERSTEN ENGLISCHEN MASTER 
AN DERTU GRAZ 
Die Umstellung auf englische Master als Teil der 
Internationalisierungsstrategie der TU Graz ist schon eine große 
Sache. Die Studienrichtung Informatik, in der ohnehin schon lange 
alle Englisch sprechen, schreiben und denken (oder das zumindest 
sagen), ist vorne mit dabei und hat das erstell] englische Curriculum 
der TU: Der Master Computer Science startet im Herbst 2014! 

Text: Timolheus HeU 

Wenn dieser Artikel erscheint, ist das da­
zugehörige Aufnahmeverfahren bereits in 
vollem Gange und es werden alle wichtigen 
Informationen auf der Fakultätswebsite 
stehen. Noch ist der aktuellste Ein trag je­
doch aus dem Jahr 2012. 

Aufnahmeverfahren? Ja. Das Universi­
tätsgesetz kennt etwa eine Hand voll nicht 
zueinander abgestimmter Gründe, die ei ne 
Beschränkung und ein ZuJassungsver­
fahren erlauben. Unser Rektorat hat trotz 
vieler Bedenken der HTU ein solches fu r 
alle kommenden englischsprachigen Ma­
sterstudien beschlossen. Die Entwicklung 
dazu. die Argumen te dafür und dagegen . 
näher zu erläutern, würde den Rahmen 
hier leider sprengen. Wer dennoch Interes­
se daran hat: Das Referat fur Bildungspoli ­
tik freut sich über Anfragen! 

Dennoch sei hier der Letztstand, m,t der 
guten Nachricht zuerst, skizziert: Für die 
meisten VOll elleh ändert sich erst mal 
ziemlich wellig. Absolventinnen eines TU 
Graz Bachelors, an den man bisher schon 
den Informatik Master anschließen konnte, 
sind vom Aufnahmeverfahren ausgenom· 
men und können so wie bisher den Com­
puter Science Master beginnen. Analoges 
gilt für ChemikerInnen. deren englische 
Master ebenso schon beschlossen sllld. 
I\ohttelfristig besteht natürhch die Hoff­
nung. dass gute Internationale Studierende 
aus aller Welt an die TU Graz kommen 

kurLfri.tig muss aber le,der festgestellt 
werden. d.", auf Jcdwedes ~Iarketmg bIS' 
her verllehtet (oder gar vergessen') wurde. 

Es wird sich zeigen, ob Mundpropaganda 
bis nach Asien, Nord- oder Südamerika 
vordringt und ob dies allein genügt, um die 
Studierenden auf diesen Kontinenten fur 
ein Studium in der steirische Landeshaupt­
stadt zu begeistern. 

Ganz im Gegenteil scheint es fast so, dass 
mehr Energie daran gesetzt wurde, die TU 
Graz vor zu viel internationalen Studie­
renden zu schützen: Zu aUen bisherigen 
Auflagen, die man als nicht EU-Bürgerfn 
erfüllen muss, muss eben ab sofort noch 
zusätzlich ein Aufnahmeverfahren absol­
viert werden. Dabei gilt es, sich mit Moti­
vationsschreiben und bisherigen Studien­
leistwlgen gegenüber MitbewerberInnen 
durchzusetzen und einen Platz aus einem 
begrenzten Kontingent zu bekommen. 
Fairerweise gilt diese Regelung aber nicht 
nur fur Studierende außerhalb der EU, 
sondern ehva auch für eine Linzerin, die an 

der dortigen JKU den Informatik-Bachelor 
absolviert hat (an den dort übrigens ein 
englisehsprachiges Computer Seienee Stu­
dium ansch iJeßt) und nach Graz kommen 
möchte. In dem Fall könnte man der Linzer 
Kollegin nur raten, sich fur die von ihr ab­
soh~erten Lehrveranstaltungen möglichst 
den ganzen TU Bachelor anrechnen zu las­
sen - denn mit dem kom_mt man garantiert 

In unseren Computer Science J\laster. 

Andere Universitäten sind uns lIbrigens 
schon etwas voraus: KoUeglnnen von 3n­
deren Hochschulen, d,e engl ischsprachige 
Informatik-~ Ia ter anb,eten, berichten 
allesamt. dass es bei ,hnen auch ganz gut 
ohne Aufnahmeverfahren klappt. Die 
fachliche Seile wird, ganz wie bisher 3u(h, 
von der/dem Stud,endekanln gepruft lind 
wenn nötig können Aunagen lIber ZU'Jtz­
heh zu abso!v,erende Lehr\'era.nstaltungen 
gemacht werden, Und was dIe Spradle 
angeht. sllld es eher d,e heiml>ehen Leh · 
renden a l~ (He InternJtionalen St udieren 
den. d,e CIIl Problem haben. 
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